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AKTUELL 
Südtirol: Kompromiss 

Die Südtiroler Volkspartei (SVP) 
hat sich für die Annahme der Er­
gebnisse der Autonomie-Verhand-
lungen mit Rom ausgesprochen. 
Damit scheint der Weg für die ita­
lienische Regierung frei zu sein, 
Österreich demnächst aufzufor­
dern, das Südtirol-Problem für bei­
gelegt zu erklären. 

Oppositionschef macht weiter 
Der Chef der Sozialdemokrati­

schen Volkspartei der Türkei 
(SHP), Erdal Inonu, hat seine 
Rücktrittserklärung in der Nacht 
zum Dienstag wieder zurückgezo­
gen. Mit der Erklärung, e r  werde 
die grösste Oppositionsgruppe im 
türkischen Parlament weiterführen, 
beugte er sich dem Druck von Par­
teifunktionären und Abgeordneten. 

Unternehmer ermordet 
Der 59jährige griechische Unter­

nehmer Alexandras Athanassiadis 
ist am Dienstag in Athen in seinem 
Wagen von zwei Unbekannten er­
schossen worden. Auf einem am 
Tatort gefundenen Flugblatt be­
kannte sich die Gruppe «Revolutio­
näre Organisation 17. November» 
zu dem Anschlag. 

Engere Zusammenarbeit 
St. Gallen-Vorarlberg 

St.Gallen (AP) Der Kanton St.Gallen 
und das österreichische Land Vorarlberg 
wollen im Umweltbereich enger zusam­
menarbeiten. Dies beschlossen die bei­
den Regierungen in einer Absichtserklä­
rung, wie die St. Galler Staatskanzlei am 
Dienstag mitteilte. 

Die «Empfehlung zur grenzüberschrei­
tenden Zusammenarbeit im Umweltbe­
reich zwischen dem Kanton St. Gallen 
und dem Land Vorarlberg» sieht einen 

• Informationsaustausch vor über Anlagen, 
Planungen, Umweltmessdaten und be­
sondere Vorkommnisse, welche für die 
Umwelt von Bedeutung sein können. Ne­
ben Umfang und Zeitpunkt der Informa­
tion werden die Verbindungsstellen, die 
Verfahrensgrundsätze und der räumliche 
Anwendungsbereich geregelt, wie es wei­
ter heisst. Vorgesehen sind auch regel­
mässige Arbeitsgespräche über gemein­
sam interessierende Umweltfragen. 

Den Anstoss zu einer verstärkten Zu­
sammenarbeit im Umweltbereich gab 
laut Mitteilung die Konferenz der Regie-
ruhgs- und Ressortchefs der Bodensee-
Anrainerländer vom Spätherbst 1986. 

Chirac fordert 
Mauer-Abbau 

Paris, (spk/dpa) Frankreichs Premier­
minister Jacques Chirac hat die UdSSR 
aufgerufen, den Abbau der Mauer in 
Berlin zu ermöglichen. An einer Wahl­
veranstaltung in Paris meinte der gaulli­
stische Präsidentschafts-Kandidat am 
Dienstag, Kreml-Chef Michail Gorbat­
schow werde an seinen Taten und nicht 
an seinen Worten gemessen. 

Auch die DDR-Bürger hätten ein 
Recht auf Ausreise aus ihrem Land.. 
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Herzliches Willkommen für unseren Bronze-Paul 
Freudiger Empfang gestern nachmittag f ü r  Slalom-Bronzemedaillengewinner Paul Frommelt 

(ch) — Herzlicher Empfang ge­
stern für unseren Olympia-Bronze­
medaillengewinner Paul Frommelt! 
Bereits beim Flughafen Zürich/Klo-
ten wartete eine liechtensteinische 
Empfangsdelegation, angeführt von 
Regierungschef-Stellvertreter Dr .  
Herbert  Wille, um unsere Olympia­
mannschaft und insbesondere natür­
lich Bronze-Paul gebührend willkom­
men zu heissen. Unsere Delegation 
war  zusammen mit den  Schweizern in 
einem Sonder-Charter und einem 
neunstündigen Nonstopflug von Cal-
gary aus in Kloten wohlbehalten ge­
landet. Anschliessend ging's Rich­
tung Heimat, wo vor  dem Rathaus in 
Schaan eine stattliche Anzahl von 
Fans mit Transparenten sehnlichst 
auf die Ankunft von Bronze-Paul 
wartete. Später fand ein kleiner 
Empfang im Rathaus statt. Unser 
Bild: Paul Frommelt wird von 
Schaans Vorsteher Lorenz Schier­
scher vor dem Rathaus herzlich emp­
fangen. (Bild: Eddy Risch) 

Die Sonderausmerzaktion für Rindvieh war erfolgreich 
Über 400 Tiere wurden mit staatlicher Unterstützung geschlachtet - Kreditrahmen des Landtags musste nicht ausgenützt werden 

Über Antrag des Ressorts Landwirt­
schaft der Regierung wurde in den letzten 
Monaten eine Sonderausmerzaktion für 
Tiere der Rindviehgattung durchgeführt. 
Der Landtag genehmigte für diese Ak­
tion einen Kredit von 360000 Franken. 
Nach Abschluss der Ausmerzaktion ist 
ersichtlich, dass dieser Kreditrahmen 
nicht ganz aufgebraucht wurde. Die 
Landwirte hatten jedoch Gelegenheit, 
über diese Sonderausmerzaktion weniger 
erfolgreiche Tiere abzustossen. 

Der Anstoss zu einer Sonderausmerz­
aktion für Tiere der Rindviehgattung ging 
vom Liechtensteinischen Bauernverband 
aus. Als Begründung gab der Bauernver­
band an, die schlechte Qualität des Rauh­
futters und die massiven Ertragseinbus­
sen sowie der praktisch zum Erliegen ge­
kommene Nutzviehabsatz rechtfertige 
eine Sonderausmerzaktion neben der 
normalen Ausmerzaktion. Zur Belebung 
des Schlachtviehmarktes war bereits im 
Jahre 1980 eine Sonderausmerzaktion 
vorgenommen worden. Auch damals 
wurde argumentiert, die schlechte Markt­
lage auf dem Viehhandel zwinge viele 
Landwirte dazu, Tiere an die Schlacht­
häuser zu stark gedrückten Preisen abzu­
geben. 

Jungvieh und Altvieh 
Die Sonderausmerzaktion erstreckte 

sich zeitlich von der Zustimmung des 
Landtags im November bis zum 31. Janu­
ar 1988. In den Genuss von staatlichen 
Ausmerzbeiträgen gelangten, im Gegen­
satz zur üblichen Ausmerzaktion, sowohl 
Herdebuch- wie auch Nichtherdebuchtie-
re. Berücksichtigung fanden auch Tiere 
von Mastbetrieben. Voraussetzung für 
die Sonderausmerzaktion war, dass ein 
Tier mindestens ein Jahr  lang im betref­
fenden Landwirtschaftsbetrieb gestanden 
hatte. Für Kühe belief sich der Ansatz auf 

Im Rahmen der von der Regierung beantragten und vom Landtag bewilligten Sonder­
ausmerzaktion wurden 432 Stück Vieh mit staatlichen Zuschüssen geschlachtet. Die 
Sonderausmerzaktion war aufgrund der schlechten Futtersituation sowie dem schlech­
ten Absatzmarkt f ü r  Rindvieh angeordnet worden. (Bild: Beat Schürte) 

400 Franken pro Tier, wobei das Alter 
nach oben offen gelassen wurde. Für 
Jungvieh wurde ein Betrag von 600 Fran­
ken festgelegt, der für Jungvieh ab einem 
Jahr bis zur Abkalbung sowie für männ­
liche Tiere galt. 

Begrenzungen pro Betrieb 
Als Beschränkung legte die Regierung 

fest, dass für Kleinbetriebe (bis 20 Stück 
Vieh) höchstens drei Tiere zur Sonder­
ausmerzaktion gegeben werden dürfen. 
Für grössere Betriebe, die gemäss Tier­
zählung 1987 über mehr als 20 Stück 
Rindvieh verfügten, konnten im Höchst­
fall fünf Tiere mit staatlicher Förderung 
zur Schlachtbank geführt werden. Der  

Landtag hatte über Antrag der Regierung 
einen Kredit von 360000 Franken bereit­
gestellt, wobei die Regierung von der An­
nahme ausging, dass etwa 90 Prozent der  
in Frage kommenden Betriebe an der  
Sonderausmerzaktion teilnehmen wür­
den. Diese Annahme erwies sich als zu 
optimistisch, denn von 187 Betrieben, die 
Tiere der Rindviehgattung halten, nutz­
ten nur 140 Betriebe die Ausmerzaktion 
aus. 

432 Tiere wurden ausgemerzt 
Insgesamt wurden 432 Tiere in die Son­

derausmerzaktion einbezogen, nachdem 
nach Angaben des Landwirtschaftsamtes 
ursprünglich 465 Tiere zur Ausmerzung 

angemeldet worden waren. Von den 432 
Tieren waren 238 Kühe und 194 Jungtie­
re. Gesamthaft dürfte die Sonderaus­
merzaktion rund 212000 Franken kosten, 
also deutlich weniger als der  bewilligte 
Kreditrahmen von 360000 Franken. Ju­
lius Ospelt. der Leiter des Landwirt­
schaftsamtes. zur Frage, warum der Kre-
ditrahmen nicht voll ausgeschöpft wurde: 
Nach seiner Auffassung dürfte der späte 
Beginn der Sonderausmerzaktion im No­
vember 1987 eine Rolle gespielt haben. 
Zudem hätten wahrscheinlich die kleine­
ren Betriebe das vorgesehene Kontingent 
von drei Tieren nicht voll ausgeschöpft. 

Regierungschef-Stellvertreter Dr. Her­
bert Wille erklärte auf Anfrage dazu, es 
sei besser, den Kreditrahmen hoch genug 
anzusetzen, um nicht nachher einen 
Nachtragskredit einholen zu müssen. 
Ausserdem verwies er auf die Freiwillig­
keit der Sonderausmerzaktion, die ein 
Angebot an die Landwirte dargestellt ha­
be, Teile ihres Viehbestandes mit staatli­
cher Unterstützung auf dem Schlacht­
viehmarkt abzusetzen. Die Zahlen der  
Sonderausmerzaktion zeigten aber, so 
Regierungschef-Stellvertreter Dr. Her­
bert Wille weiter, dass eine Notwendig­
keit für eine derartige Massnahme vor­
handen war. (G.M.)  

US-Konjunkturbarometer 
im Januar gesunken 

Washington (spk/dpa) Der Frühanzei­
ger der US-Regierung für die Entwick­
lung der Konjunktur ist im Januar im 
Vergleich zum Vormonat um 0,6 Prozent 
gesunken, teilte das Handelsministerium 
am Dienstag mit. Zugleich revidierte das 
Ministerium seine Angaben für Dezem­
ber und November. Nach den neuen Da­
ten stieg der Sammelindex von elf Wirt­
schaftsdaten im Dezember um 0,3 Pro­
zent statt, wie ursprünglich berichtet, um 
0,2 Prozent zu sinken. 

Erstmals griff Irak 
Teheran an 

Nikosia (AP) Erstmals seit Beginn des 
Golfkriegs haben die irakischen Streit­
kräfte die iranische Hauptstadt Teheran 
mit Langstreckenraketen beschossen. 
Die amtliche Nachrichtenagentur INA 
meldete, im Verlauf von 16 Stunden seien 
vom Montag abend an elf solche Raketen 
abgefeuert worden. Laut iranischer 
Nachrichtenagentur IRNA trafen sie un­
ter anderem ein Krankenhaus, wobei 
mindestens 16 Zivilpersonen getötet und 
viele andere verletzt wurden. : 

Vranitzky schliesst 
Neuwahl nicht mehr aus 

Wien (AP) Angesichts der Affäre um 
Bundespräsident Kurt Waldheim und 
eines eskalierenden Koalitionsstreits über 
eine Steuerreform rückt in Österreich ein 
Bruch des Regierungsbündnisses und die 
Ansetzung von Neuwahlen immer näher. 
Bundeskanzler Franz Vranitzky von der  
Sozialistischen Partei (SPÖ) sagte am 
Dienstag nach einer Kabinettsitzung in 
Wien, bei einem Scheitern der Steuerre­
form liege die Frage einer Neuwahl auf 
der Hand. 

Italien-Inflationsrate 
unter fünf Prozent 

Rom (spk/dpa) Zum ersten Mal seit 
August 1987 hat die Inflationsrate in Ita­
lien im Februar mit 4,9 Prozent unter fünf 
Prozent gelegen. Dies teilte das staatliche 
Statistikinstitut Istat am Dienstag in Rom 
mit. Im Januar hatte die Preissteigerung 
jnoch fünf Prozent betragen. 
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